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kgt/Blockiert, besetzt, transparent
gemacht: Mit unterschiedlichen
Aktionsformen protestierten Akti-
vist_innen vom 18. -23. August
201 5 im Rahmen des “Aktions-
camps gegen Tierfabriken” in Balge
nahe Nienburg gegen die Fleischin-
dustrie und ihre desaströsen Folgen
für Mensch, Tier und Natur. Unter
dem Motto „Das System Wiesenhof
markieren und stören“ richtet sich
ihre Kritik an die gesamte indus-
trielle Tierproduktion und im Spe-
ziellen gegen die PHW-Gruppe und
ihre international bekannte Marke
Wiesenhof. Neben einer Blockade-
aktion, einer Aktions- Fahrradtour,
mehreren Kundgebungen und
kreativen Aktionen tauschten sich
die 70-80 Teilnehmer_innen auf
dem Camp im Rahmen von Work-
shops und Vorträgen, Musik- und
Kunstbeiträgen über verschiedene
Aspekte der kapitalistischen Tierin-
dustrie, ihre Ursachen und Folgen
sowie mögliche Gegenstrategien
und Protesformen aus. Polizei und
Staatsschutz versuchten indessen
die Profite der PHW-Gruppe und
ihrer Geschäftspartner_innen vor
den Protesten zu schützen. Dabei
wurden mehrere Aktivist_innen
verletzt, in Gewahrsam genommen,
erkennungsdienstlich behandelt
und schikaniert.

Die PHW-Gruppe
Die Unternehmensgruppe PHW ist
schwerpunktmäßig im Wachs-
tumsmarkt der Geflügelprodukti-
on tätig. Neben Zucht und
Fleischproduktion verwertet sie

Hühner, Puten und Enten bis auf
die letzte Feder und den letzten
Tropfen Blut zur Herstellung von
Nahrungsergänzungsmitteln so-
wie für Rohkomponenten der Hu-
man- und Tierernährung sowie ihr
Fett zur Gewinnung von Treib-
stoff. Selbst der Kot der Tiere wird
noch zur Ware und dem Kompost
für die Pilzzucht beigemengt. Die
Gewalt, die dabei von PHW aus-
geht, ist immens: In den elf kon-
zerneigenen Schlachtfabriken und
Verarbeitungsbetrieben werden
nicht nur täglich Millionen Tiere
umgebracht, die zuvor von Ver-
tragsmästern in Mastanlagen ihrer
Freiheit und jeglicher Chance auf
ein Leben in Selbstständigkeit be-
raubt wurden; auch Arbeiter_in-
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Ein Rückblick

nen, vor allem aus osteuropäi-
schen Ländern, werden unter er-
bärmlichen Arbeitsbedingungen
beschäftigt und in eine prekäre
Existenz gezwungen. Daneben
bescheren Schlacht-, Mast- und
Futtermittelanlagen der Anwoh-
nerschaft nicht nur angebliche
Arbeitsplätze, sondern auch ge-
sundheitsschädliche Emissionen
und teils frapperiende Boden- und
Trinkwasserverschmutzungen.
Menschen des globalen Südens, in
dem Rohstoffe des Tierfutters (v.a.
Soja) angebaut werden, leiden
wiederum nicht nur unter den
Folgen der Futtermittelprodukti-
on, sondern zusätzlich unter der
steten Expansion der Anbauflä-
chen. Großflächige Waldrodung,
unwirtliche Brachflächen und
Vertreibung von Mensch und Tier
sind die systematischen Begleit-
phänomene des ökonomischen
Gewinnstrebens.

Das Aktionscamp
In kämpferischer Solidarität mit
all den Tieren und Menschen, die
für die Profitinteressen der PHW-
Gruppe Unterdrückung, Aus-
schließung, Ausbeutung und Ge-
walt erfahren, kamen Aktivist_in-
nen der Tierrechts- und Tierbe-
freiungsbewegung sowie anderer
emanzipatorischer Kämpfe aus
dem Bundesgebiet, Österreich und
Frankreich zum “Aktionscamp ge-
gen Tierfabriken” zusammen. Mit
einer Reihe von Aktionen machten
sie auf das Elend der Tierindus-
trieaufmerksam und störten Be-
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